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Die rage, WAas Relıgionsunterricht bringt, IsSt natürlıch der Selbstrechtfertigung eINes
Faches geschuldet, das Fächerkanon der chulen nıcht selbstverstä;  iıch ist Relıg1-
onsunterricht ist keıin normales Fach WIEe Jedes andere. Die Beziehungsqualität zwıschen
Schüler/innen und ehrer/iınne Ist diıesem Fach Dul, und SI1E iIst in den chulen,
denen thıkunterricht angeboten wiırd, noch besser als chulen ohne Ethıkun-
terricht, chreıbt Geor2 Rıtzer. Je wenıger Unterrichtsstörungen und Je oOner die Fach-
kompetenz der Lehrer/ınnen, ESTO besser Ist das Verhältnıis zwıschen Schüler/innen
und Lehrer/iınnen (164f.; 373) Eın gules Unterrichtsklıma 1L11USS also erarbeıtet werden
und iIst dıe Teilnahme Religionsunterricht en domimnanter Faktor, aber noch keın
Qualitätskriterium für gulen Unterricht. Entscheidend Ist och immer, Wäas Schü-
er/iınnen In diesem Unterricht lernen. Die rage lautet also: elche Kompetenzen
vermuttelt Relıgionsunterricht?
Hiıer SEeTZT die empirisch quantıtative 1e VOoONn Rıtzer Ompetenzvermuittlung
Religionsunterricht Im Anschluss Franz 'einerts Kompetenzbegrıff
versteht CT Kompetenzen jene erlernbaren kognitiven, motivationalen, volıtıonalen
und sozlalen Fähigkeıiten 91008 erlernbare Fähigkeıten geht eg! dıe ein Indıvi-
duum braucht, In einer bestimmten Sıtuation adäquat handeln können. Faktoren-
analytısc ermuittelt Rıtzer „Wissen“ (Bıbel, Glaubensbekenntnıis, außerc  ıstlıche Welt-
rel1ıg10nen), „ 10leranz“ (  gkeI Umgang mıt Pluralıtät) und „51nn  66 als dıe
Kompetenzbereiche, dıe CS Religionsunterricht geht Ihre Vermittlung korrelert,
WIE Rıtzer nachwelıst, mıit dem Interesse eligı1on (motivationale Kompetenz) und der
ähıgkeıt ZUT Perspektivenübernahme sozlale Oompetenz). DIie1 basıert auf einer
Befragung VON Oberstufenschüler/innen allgemeın bıldenden höheren chulen und
berufsbildenden OÖheren chulen Begınn und Ende des Schuljahres 006/2007
0872 Schüler/innen konnten die Längsschnittberechnungen für dıe Hypothesenprüfun-
SCcnh einbezogen werden Die Stichprobe enthält Schüler/iınnen, dıie entweder Relıg1-
Onsunterricht oder Ethikunterrich: Oder g keinem Unterricht dieser teilnehmen.
SO entstehen Profile, dıie den 1C auftf dıe Schülerschaft Im Relıgionsunterricht und dıe
Faktoren, dıe diesen Unterricht beeinflussen, eigeben. en Ist dıe starke Streu-
ung der Mıttelwerte, wohilnn schaut Das bedeutet, dıe Schüler/innen, dıe den Reli1-
S10nNsunterricht besuchen, ‘ticken’ sehr unterschiedlich DiIe relıg1öse Soz1lalısatıon oder
ihr en beemnftflusst das Bınnengeschehen des Religi0nsunterrichts erheblich Man
ahnt und bekommt bestätigt, dass das Interesse der ehrz: der chüler/ınnen Reli-
9102 gering Ist DIe posıitive Bewertung der Beziehungsqualität, der Strukturijertheit des
Unterrichts und der Fachkompetenz der Lehrkraft ste1gt miıt dem (irad der relıg1ösen
Sozialisation. nabhängı1g davon sınkt das Interesse allgemeın, WC Diszıplinprobleme
zunehmen. Hınsıc  1IC der für das Gelingen VON Relıgionsunterricht wichtigen arıab-
len „rel1g1öses Interesse“ und „Perspektivenübernahme”“ kann Rıtzer keıine Veränderung

Lauf eines Schulhjahres nachwelsen. In dıeser Hınsıcht NNg eın Religionsun-
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terricht nıchts Es handelt siıch hıer sehr stabıle arıablen Nachzuwelsen SInNd 16
doch ntwicklungen Wissenszuwachs der Schüler/innen Hıer nng Relıg10nsunter-
richt alsSoO eLWAaSs, IC Wiıssen über elıg1o0n, Pluralıtät und Sinnkonstruktion KOom-
petenzmodelle werden diıesem Ergebnis m.E nıchts andern Dennoch versucht Rıt-
zer abschließend die SkI1zze eINeESs Kompetenzmodells, das ber den Bereich „Wissen“
hınaus „Interesse“” und dıe äahıgkeıt „krıtiıschen sıch In Bezlehung setzen  c als
Kompetenzen einfordert, die VOIl einem relıg1ösen gebildeten Menschen erwarten
darf. Ob eıner dıese Kompetenzen habıtualısıert, Ist freiliıch nıcht mehr Gegenstand VON

Unterricht, Sagl Rıtzer eC|
Statistische Arbeıten SINd tür Nıchtstatistiker der ege eIn Buch mıt sıeben Siegeln
In der Gratwanderung zwıischen Genauigkeıit und Verständlichkeit entscheıidet sıch Rıt-
zer für Genau1gkeıt In der Darlegung selner Berechnungen und für sehr esbare
pragnante /usammenfassungen der Ergebnisse. DiIe (Girenze empIirischer orschung be-
nennt CT mıt Sympal  ischer Offenheıt Pädagogische Wırkungsforschung hefert keıin
Spiegelbı der Unterrichtswirklichkeit, dafür ist S1Ee zwangsläufig elektiv SIie be-
trachtet 1IUT ausgewählte Aspekte. Vor naturalıstischen Fehlschlüssen ist daher
1ICH. Vieles, Wds Unterricht passıert, we1l) ınfach nıcht afür Ist das Gesche-
hen komplex ber gewinnt Hınwelse. Und davon o1bt dıe 1e VOIl Rıtzer
eine SaANZC enge SIie untersucht für den deutschen Sprachraum erstmalıg, welche
Kompetenzen Relıgionsunterricht 1UN tatsächlıch erworben werden und WIE das
herausfinden kann Kompetenzmodelle aben WIT inzwıschen Dass einer gC|
und mal nachrechnet, welche Kompetenzen der normale konfessionelle Relıgi0nsunter-
richt denn 11U11 wiırklıch vermuttelt, WAarT eIN Desıderat der Religionspädagogik, se1mt Ss1e
siıch auf dıe Kompetenzorientierung eingelassen hat Wer Sagl, das könne nıcht
nachrechnen und Religionsunterricht SEe1 nıcht es mıt Kompetenzbeschreibungen

erTfassen, der lese Rıtzers Untersuchung UrC|
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